
20 – 90 cm  |  März – Mai

Schmalblättriges Wollgras
Eriophorum angustifolium

5   –  7 cm  |  Juni – Oktober

Frühe Adonislibelle
Pyrrhosoma nymphula

Blüte  |  Juni – August

Rundblättriger Sonnentau
Drosera rotundifolia

max. 30 cm  

Rundblättriger Sonnentau
Drosera rotundifolia

mac. 16 mm  |  Juni – August

Hochmoor-Perlmutterfalter
Boloria aquilonaris

160   –  200 cm  |  Juni – Juli

königsfarn
Osmunda regalis

15  –  75 cm  |  Juni – August

hunds-strausskraut
Agrostis canina

25 – 28 cm  |  Durchzügler

bekassine
Gallinago gallinago

120 cm  |  Durchzügler

kranich
Grus grus

25   –  29 cm

bechsteinfledermaus
Myotis bechsteinii

40 cm  |  Durchzügler

Sumpfohreule
Asio flammeus

15 cm  |  Zugvogel  |  März – November

rohrammer
Emberiza schoeniclus

5  –  6 cm  |  Mai – August

kleine Moosjungfer
Leucorrhinia dubia

9   –  10 cm  |  Juni – Oktober

Torf-Mosaikjungfer
Aeshna juncea

50 – 70 cm  |  März – Mai

Scheidiges Wollgras
Eriophorum vaginatum

70 –  110 cm  |  Mai – Juni

Schwarzschopf-segge
Carex appropinquata

30 –  100 cm  |  Mai – Juni

Faden-Segge
Carex lasiocarpa

10 –  40 cm  |  Mai – Juli

Armblütige Segge
Carex pauciflora

max. 170 cm  |  Mai – August

Zwerg-Igelkolben
Sparganium natans

15 – 30 cm  |  Mai – Juli

Rosmarinheide
Andromeda polifolia

50 – 90 cm  |  März – Dezember

rauschbeere
Vaccinium uliginosum

2 – 6 cm  |  Mai – August

Gewöhnliche Moosbeere
Vaccinium oxycoccos

Trügerisches Torfmoos
Sphagnum fallax

max. 12 cm  

braunes torfmoos
Sphagnum fuscum

Untergetauchtes Torfmoos
Sphagnum inundatum

SpieSS-Torfmoos
Sphagnum cuspidatum

max. 20 cm 

hochmoor-torfmoos
Sphagnum magellanicum

10 cm  

rötliches torfmoos
Sphagnum rubellum

10 – 25 cm  |  Mai – Juli

Siebenstern
Trientalis europaea

20 – 30 cm  |  April – Mai

Fieberklee
Menyanthes trifoliata

20 – 60 cm  |  Juni – August

Sumpf-Blutauge
Potentilla palustris

max. 30 m  |  April – Mai

moorbirke
Betula pubescens

Beginn der älteren Hochmoorzeit 7000 bis 3700 v. Chr. / Atlantikum: größere Wärme und  
höhere Niederschläge führen zur Hochmoorbildung in der Wärmeperiode der Nacheiszeit

Ende der älteren Hochmoorzeit bis 500 v. Chr. / Subboreal: älterer, wollgras- und heidenreicher 
»Schwarztorf«, Beginn der Buchenausbreitung in der Wärmeperiode der Nacheiszeit

Jüngere Hochmoorzeit ab 500 v. Chr. / Subatlantikum: »Weißtorf«-Bildung und starke Aufwöl-
bung in der Nachwärmezeit

Seit dem 17.  Jahrhundert bis in die Gegenwart: Durch den Menschen verursachtes Ende des 
natürlichen Moorwachstums (durch Entwässerung und großflächigen Torfabbau) 

Für die Entstehung der Moore muss der Zufluss von Wasser größer als die Verduns
tung und der Abfluss sein. Nur bei genügender Wasserzufuhr kann ein Moor entstehen 
und wachsen. Je nach Nährstoffgehalt, -versorgung und Wasserzufuhr lassen sich 
verschiedene Moortypen unterscheiden:
Hochmoore sind nährstoffarme, saure, fast immer wassergesättigte Extremlebens-
räume, die nur wenige Pflanzen- und Tierarten besiedeln können. Die Wasserver-
sorgung eines Hochmoores erfolgt aus nährstoffarmem Regenwasser. Wenn auch 
Mineralbodenwasser zufließt, erhöht sich der Nährstoffgehalt und die Pflanzenzusam-
mensetzung ändert sich; man spricht dann von einem Übergangsmoor. Anders bie-
tet das von nährstoffreichem Grundwasser versorgte Niedermoor wesentlich bessere 
Lebensbedingungen für Pflanzen und Tiere und ist artenreicher als ein Hochmoor. 
Im Moor kommen viele seltene Pflanzenarten wie Moosbeere, Wollgras und Sonnen-
tau vor. Darüber hinaus sind hier neben Schmetterlingen, seltenen Libellen, Heuschre-
cken, Amphibien und Reptilien, auch Fledermäuse, Wildkatzen und Vögel beheimatet. 
Störungen im Wasserhaushalt durch Wasserentnahme oder Entwässerungsstrukturen 
werden im Rahmen des Projektes zurückgebaut. 

 6  – 10 cm 

Grasfrosch
Rana temporaria

4   –  15 cm  |  Juni – August

Kleiner Wasserschlauch
Utricularia minor



10  –  50 cm  |  Mai – Juni

Breitblättriges Knabenkraut
Dactylorhiza majalis

35 – 40 mm  |  Juli – August

Blutströpfchen-Widderchen
Zygaena filipendulae

15 cm  |  Zugvogel  |  Mitte April – Oktober

Wiesenpieper
Anthus pratensis

12 cm  |  Zugvogel  |  März – November

Schwarzkehlchen
Saxicola torquata

20 – 80 cm  |  Mai – Juli

Schwarze Teufelskralle
Phyteuma nigrum

28 – 38 mm  |  Mai – Juni 

Braunfleckiger Perlmutterfalter
Boloria selene

17 cm  |  Zugvogel  |  Ende April – September 

Neuntöter
Lanius collurio

28  –  40 mm  |  Mai – Juli

Randring-Perlmutterfalter
Boloria eunomia

50  –  70 mm  |  Mai – Juli

BaumweiSSling
Aporia crataegi 

20  –  50 cm  |  Mai – Juli

Arnika
Arnica montana

20  –  60 cm  |  Juni – August

Geflecktes Knabenkraut
Dactylorhiza maculata

10 – 30 cm  |  Juli – August

Harzer Labkraut
Galium saxatile

10  –  20 cm  |  Mai – Juni

wald-läusekraut
Pedicularis sylvatica

15  –  30 cm  |  Mai – Oktober

Blutwurz
Potentilla erecta

10  –  30 cm  |  Mai – Juni

Borstgras
Nardus stricta

max. 150 cm  |  Mai – Juli

Knäuel-Binse
Juncus conglomeratus

30  –  80  cm  |  Juni – August

Sumpf-Pippau
Crepis paludosa

max.  120 cm  |  August – Oktober

Blaues Pfeifengras
Molinia caerulea

5  –  25 cm  |  Mai – Juli

Katzenpfötchen
Antennaria dioica

20 – 50 cm  |  Mai – Juli

Grünliche Waldhyazinthe
Platanthera chlorantha

max. 30 cm  |   Juli – August

Keulen-Bärlapp
Lycopodium clavatum 

20 – 60 cm  |  Mai – Juli

Bärwurz
Meum athamanticum

10  –  60 cm  |  April – Mai

Heidelbeere
Vaccinium myrtillus

max. 4 cm  

Scharlach-Becherflechte
Cladonia coccifera

Der Kernbereich eines Moores ist so gut mit Wasser versorgt, dass hier keine Bäume 
wachsen können. In den trockeneren Randbereichen mischt sich das Moorwasser mit 
Mineralbodenwasser; diese bessere Nährstoffversorgung ermöglicht das Wachstum 
von Gräsern, Kräutern und Bäumen. Je weiter vom Kernbereich des Moores entfernt, 
desto dichter und auch höher wachsen die Pflanzen. 
Die natürlichen Randbereiche der Moore im Hunsrück und teilweise in der Eifel 
sind von strukturreichen Laubwäldern u.a. mit Moorbirken, Buchen, Eichen gekenn-
zeichnet. Im Zuge forstlicher Nutzung wurden Moore und ihre Randbereiche häufig 
mit Nadelbäumen aufgeforstet. Im Rahmen des Projektes wird auf 47 ha die Renatu-
rierung in natürliche Moor- und Laubwälder initiiert. In der Eifel sind Moorflächen zu-
dem oft von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. Diese Übergangsbereiche 
beherbergen eine Vielzahl von Kennarten der Borstgrasrasen, Pfeifengraswiesen, 
Kleinseggenriede oder Heiden. Die Flächen sind durch Nährstoffeinträge, Sukzession, 
Aufforstungen und Nutzungsaufgabe gefährdet. Die dort lebenden bedrohten Arten 
wie Orchideen, seltene Gräser und eine Vielzahl von Tierarten sind auf das Mosaik 
an Lebensräumen angewiesen. Durch das Projekt werden 30 ha Offenlandbereiche 
renaturiert und gepflegt. Um Offenland mit den charakteristischen Arten langfristig zu 
erhalten, ist eine extensive Bewirtschaftung notwendig. Damit verringert sich der Nähr-
stoffeintrag ins Moor und verbessert dort die Lebensbedingungen. 
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und ihre angrenzenden Lebensräume

30  –  100 cm  |  Mai – Juni

Zweinervige Segge
Carex binervis

15 – 50 cm  |   Juni – September

Glocken-Heide
Erica tetralix

30 –  100 cm  |  August – Oktober

Besenheide
Calluna vulgaris

Bei Vögeln ist neben der Größe, die Zeit mit angegeben, in der man die Zugvögel im Gebiet beo-
bachten kann. Bei den Faltern, Libellen und der Fledermaus sind Flügelspannweite und Flugzeit ge-
nannt sowie bei den Pflanzen neben der Wuchshöhe die Blütezeit. Kennarten der Borstgrasrasen, 
Pfeiffengraswiesen sind im mittleren Bereich abgebildet; im unteren sind es die Arten der feuchten 
und trockenen Heiden.  


